königlich vr 


Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonne 
und Feſttage. 


Prinumerations- Preis 

pro Quartal 

25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 

der Preußischen Monarchſe 

1 Thlr. 1½ far. 


Alle EE qe mu AN 
wep. Poſtämter nehmen es: Expedition 
Beſſellung darauf an. a Krautmarkt AC 1053. 
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Zur vorſchriftsmäßigen Wahl der Schätzungs⸗Commiſſarien der für das Jahr 
1850 aufzubringenden Gewerbeſteuer haben wir ar a 

4) für die Kaufleute, Apotheker und Mäkler einen Termin auf den 9. Oktober 

i. J., Nachmittags 3 Uhr, EA ‘ 

2) für die Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirthe, Reſtaurateure, Conditoren und 

überhaupt alle zur Klaſſe O. gehörende Gewerbetreibende einen Termin 

auf den Sten Oktober, Nachmittags 4 Uhr, at 197101997 

um Rathsfaate angeſetzt, zu welchen Terminen wir alle diefenigen einladen, die 

in dieſen Gewerbe⸗Klaſſen in dem jetzt laufenden Jahre beſteuert find. tad 


Stettin, den 29ften September 1849. e 


Der Magiftra t. 


sai? Berlin, 2. Oktober. i ¢ ¢ 
Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt. geruht, dem Generals 
Arzt des 7ten Armee- Corps, Dr. Klatten, den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife; den Majors im Generalſtabe von Oetzel 
und von Gotſch, ſo wie dem Rittmeiſter Grafen zu Münſter⸗Mein⸗ 
övel, aggregirt dem Regiment Garde du Corps, den Rothen Adler⸗ 
den vierter Klaſſe mit Schwertern; desgleichen dem Regiments⸗Arzt Dr. 
Löffler vom 12ten Jufanterie⸗Regiment den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen. 9791 E | thin aduk 


Circular Verfügung : 

an ſämmtliche Comtoire und Kommanditen der preußiſchen Bank: 

Durch die mit der Einführung der Allgemeinen deutſchen Wechſel⸗Ord⸗ 
nung eingetretene Wechſelfähigkeit eines Jeden, der ſich in Verträgen ver⸗ 
pflichten kann, iſt dem Verkehr eine wesentliche Erleichterung gewährt, in⸗ 
dem es jetzt in vielen Fallen den Kaufleuten und Gewerbekreibenden vor⸗ 
theilhaft ſein wird, unter einander den Betrag der verwertheten Waaren, 
ſeien es Rohprodukte oder Fabrikate, durch Acceptation von Wechſeln, in 
einigen Monaten zahlbar, zu berichtigen. Den Verkehr in dergleichen durch 
Kauf und Verkauf entſtandenen und alſo auf ſolidem Grunde bern⸗ 
henden Papieren — wenn dieſelben ſonſt die vorgeſchriebenen Erforderniſſe 
enthalten — durch Diskontirung oder Ankauf möglichft zu befördern, hat 
die Bank um ſo mehr Heradlafungiunie dadurch der raſche Umſchlag des 


Kapitals der Kaufleute, Fabrikanten u. ſ. w. befördert, eine Wiederbelebung 
des ſo ſehr geſunkenen Wechſelgeſchäfts der Privat⸗Banquiers vermittelt 
wird und der Bank durch den Wiedereingang der diskontirten oder ange⸗ 
Bem ihrer Beſtimmung, ven Nachtbeils Wr 
andexerſeits 1105 ich die feſte Ueberzeugung, 
„Trennung nicht leiden 
‘ nig; e A dem Entſtehen von Wechſeln, die 9 y 
nur do Beſchaffung von Betriebs⸗Kapitalen ee e u einen 
Vorſchub zu leiſten, eben fo ſehr iſt es die Aufgabe der Bank, den Ver= | - 
jeuen auf ſoliden Handelsgeſchäften beruhenden Wechſeln zu er⸗ Neffen 


kauften Wechſel wiederum die Mittel zuflie 
Handel und die Gewerbe zu unterſtützen, weiter genügen zu können. 
So wenig es die Abſicht ſein kann, 


kehr mit 


leichtern. 
Zu dem Ende iſt bereits durch die Verfügung vom 20. Februar e 
die Gleichſtellung der Diskonto's für Wechſel any alle ſolche Wie wo 
ſich Bankſtellen befinden, mit dem Distonto für Platzwechſel von mir ge⸗ 
nehmigt und dem Handels- und Gewerbsſtande dadurch die Gelegenheit 
dargeboten worden, die im Verkehr ihm eingehenden Wechſel auf: 


$ A “ol 4 7 1 i 
Berlin, Aachen, Breslau, Bromberg, Köln, Köslin, Koblenz, Krefeld, beſonders weil der Hof ſich zu ſehr in die Kirche einmiſchte, weil die Hofe 


thedlogie entſtand. Im Abendlande war ein anderes Verhältniß, die Kirche 


Danzig, Duffeldorf, Elberfeld, Elbing, Erfurt, Frankfurt a. d. O., 


Königsberg, Liegnitz, Magdeburg, 3 Mi Mu 2 
g, Liegnitz, Magdeburg, Memel, Minden, Münſter, Oppeln, nahm den Staat unter ihre Fittiche mehr 


da ab fand ein völliger Umſchwung ſtatt, die Sta ihn bind 
unter ihre Flügel. Beides hat fic) für Beide nicht endlich gut erwieſen, 
es mag gut ſein, wenn Beide gegenſeitig unbeirrt neben einander hergehen. 
en an ihre Ich, kung 1110 für den erſten Satz des vorliegenden Artikels in ſeiver 

¢ AUrſprünglich keit. 
il oe hingegangen wären und hätten den Samen blos nach Art der 
Philoſophen ausgeſtreut, ohne eine unbeſtimmte Form aufzuſtellen, das 
Chriſtenthum wäre gewiß zu Grunde gegangen gleich der hundert Philoſe⸗ 
pheme. Went im Lauf der Jahrhunderte ſich Schmutz an das Ehriſten⸗ 
thum geſetzt, fo kann man l an 
unſerm Herrn Chriſtus deuten kann, daß unter ſeinen 12 Apoſteln ſich ein 


Poſen, Stettin, Stolpe, Stralſund, Thorn, Tilſit und Trier, 


ſofern dieſelben die erforderliche Sicherheit darbieten, entweder zu dem jetzt g 
diejenigen 3 Distontofag von 4 pCt. pro anno ohne weiteren Abzug an 
gen Bank⸗Anſtalten, welche zum Wechſelankauf e fino; zu 


beſtehenden 


verkaufen oder auch die Wechſel im ei 5 
ich eigenen Geſchaͤft zu Nente 
pe nach jenen Bankplägen zu Newa i 1 35 
Eine weitere Erleichterung des Gelvverkehrs iſt ſeltens der Bank ge- 
Rin unter Det. Drovifions}ag für Sablungganivelfungen der Bank- An 
Handel, ud Gee ein Zehntel Prozent ermäßigt und dadurch dem 
durch jene Anif u AA e Me me dee 
beliebige Zalung zu een den oben bezeichneten Bankplätzen hin jene 


mu 2 


„Die Diskontirung und der Ankauf vor 1 UO : 
von. ung and der Ankauf von Wechſeln ſowohl, als die Er⸗ 
Zablungs-Anweiſungen ſeitens der Bunt ae beſonders ge- 


theilung von 


eignet, den Geldumlauf des Landes q AE e de 
wa dum! 8. s zu erleichtern und die Kreditmittel deſ⸗ 
ſelben in ungefährlicher Weiſe zu A Deshalb, empfehle ich, Sele 


1 


Sehr MONK yet RT 4 ! 
ee Möglichkeit zn fördern, Dabei aber auch eine, beſondere ute 


Bink zun Ben ot dd der Wechſel zu richten, damit die von der 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. i 
No. 231. Donnerſtag, den 4. Oktober 1849. 


die zumeiſt aus Halbgebildeten beſteht. Der Redner zeigt 


| jährigen Beſtrebungen in Schrift und Wort erreicht zu haben. ie 
nicht, daß Staat uno Kirche fortan getreunt neben einander hergehen wer⸗ 
den, ich glaube, daß beide ſich inniger nach, einander ſehnen, mit einauder 


des ſoliden Verkehrs gewährten Erleichterungen 


nicht zu bedenklichen Wechſeloperationen, insbeſondere nicht zur Beſchaf⸗ 
fung dauernden Betriebskapitals gemißbraucht werden. fs 
September 1849. N 
Der Chef der Preußiſchen Bank. 
(gez.) Hanſemann. N 


N Deut ſchlan d. ee 

Berlin, 2. Oktober. (Achtundvierzigſte Sitzung der Erſten Kammer.) 
Der Präſident v. Auerswald eröffnet die Sitzung um 107, Uhr. Die 
Kammer geht ſofort zur geſtrigen Tagesordnung, in der Berathung des 
Art. 11 (erſter Abſchnitt) weiter. ehr ge 
Abg. v. Bethmann Hollweg (für das Amendement Nitzſch) . Was 
ſollte aus unſerm tapfern Heere, aus der Volksvertretung, was aus dem 
Königthume, was aus allen Inſtitutionen werden ohne den Glauben, ohne 
Religion. Der Staat hat die Aufgabe, ſeine eigenen Inſtitutionen nach 
dem Maaßſtabe des Chriſteuthums zu ordnen. Wie der einzelne Meuſch 
durch ſein Bekenntniß ſeine Thatkraft ſtärkt oder ſchwächt, ſo iſt es auch 
unſere Aufgabe, den Glauben zu ſtärken. Es iſt eine merkwürdige That 
ſache, daß ein Volk, das 1000 Jahre an der Weltreligion geſogen, jetzt 
derſelben den Abſchied geben will. Wir ſind in einer üblen Lage über den Werth, 
den die Religion im Volke hat, zu urtheilen. Nicht die Mehrzahl des 
Volkes, nicht ſeine hervorragenden Spitzen, vornehmlich die Geiſter⸗Spitzen, 
ſchaͤzen die Religion gering, ich erinnere nur an die vielen Fürſten, anch 
in den untern Schichten findet die Religion ihre eifrigen Jünger. Den 
Glauben zu beſeitigen, iſt nur das Streben einer een Minoritat, 


Berlin, den 27. 


in Bezug auf 
Religionsfreiheit immer beſtanden habe, 
nur daß es dem Einzelnen nicht erlaubt geweſen tf, ſeine perſönliche ab⸗ 
weichende Beſchauungsweiſe einem Andern aufzudrängen. Der Inhalt des 
dritten Satzes iſt eine ſchwache, aber vielleicht doch ausreichende Schranke 
zu Gunſten der Religions⸗Geſellſchaften, und empfehle ich ſeine Annahme. 
Es gab einen großen König, von dem man ſagt, er habe am Ende ſeines 
Lebens ſich dahin geäußert, daß er feinen kleinen Finger (er würde fónig- 
lichen geſagt haben, wenn er geſagt hätte, ſeine Hand, ſein Leben) hingeben, 


den erſten Satz des Artikels, daß 


wenn er die Religion wieder auf dem Standpunkt ſähe, wo fie geſtanden, 


als er zur Regierung gelangt. ' : 
Abg. Walter. Der Religion und der Wahrheit kann es einerſeits 
wenig nützen, wenn Einer gezwungen iſt, zur Verhütung eines bürgerlichen 
Nachtheils einer Religionsgeſellſchaft als todtes Glied ſich anzuſchließen, 
daß Staat und Kirche durch 
vielmehr beide neben einander ſich heben werden. 
Ich erklaͤre mich deshalb für den erſten Satz des Artikels und gegen die 
dazu geſtellten Amendements, wenn ich auch die Gründe ehre, welche die 
Antragſteller dazu bewogen haben. ASIA A 
Gewiſſensfreiheit, allgemeine Religionsfrei⸗ 
und ich freue mich, dieſen Tag nach zehn- 
Ich meine, 


Abg. Ritker. Allgemeine 
heit haben wir endlich errungen, 


, 


verbinden werden, wenn kein ihnen angelegtes Band ſie an einander zu 
halten ſtreben wird. Das Konſtantinopolitaniſche Kaſſerreich ging zu Grunde, 


und mehr, bis auf Luther; don 


die Staaten nahmen die inde 


Was ware wohl aus dem Chrijtentham geworden, wenn 


Philoſs⸗ 


, 


das der Kirche ebenfo wenig mißdenten als man 


Judas fand. Vieles Ueble wird der Kirche zugeſchrieben, was ſie nicht 
gefündigt hat; ich erinnere nur an die Gegenprozeſſe des 17. Jahrhunderta, 
nicht die Kirche, die Juriſten haben hier geredet. Schließlich vertheidigt 
der Redner das von ihm eingebrachte Amendement. W 

Abg. Kioker erklärt ſich in Bezug auf den erſten Satz für den Cen 
tral⸗Ausſchu ß. A hi n 
Abg. Brüggemann ſpricht zunächſt über fein perſönliches Verhältniß 
zum Bericht des Central⸗Ausſchüſſes. Es find im Lauf der Debatte Doo- 


| 


7 i Seeſchiffe bis nach Lübeck kommen können 
o Net Bere bal Seid werden müſſen. Außerdem wird 
y Flußbett der Trave verändert, die Trave dreht und windet ſich durch 
tas ſele Krümmungen, daß der Lauf des Fluſſes um ein Bedeutendes ver, 
pa ird. Jetzt wird der Lauf der Trave ſo corrigirt, daß dieſelbe 
gehen wird. Die n ſind für he all 
ünſtli ; der Fluß muß im Mittelalter einen zu großen Fa 
ant che plan Re He der außerordentliche Strömungen während 
ber Fluch 0 dem Strome añ, 1 50 En 

U 5 e 2 fi Ao ¿e au 

enz jetzt iſt die Strömung nicht fo. bedeutend, vielleicht ba 

gear e große AER sb ca ba 0 den Salt nicht scheut: 
or te gewiß, die Trave ſoöll ſo bedeutend vertieft werden 
fo 2 iſt gewiß, die Trave ſt ö (sate 55 
‘ :Hoiftein. Aus Schleswig wird der „BH.“ geſchrieben: 
See eG pelationsaerich für beide Herzogthümer in Klel bat Anlaß ge- 
be der eanbeeverwalfung. zu erkennen zu geben, daß dafſelbe in den von 
1 teret herbeigeführten faktiſchen Zuſtärden einen Rechtsbeſtand nicht erkenne, 
pie a So in das Intereſſe ſtreitender Parteien es erheiſcht, jene thatſächlichen 
de beachten werde. a 
zZ adersleben, 30. September. Dem Vernehmen nach ſollen eine bede u⸗ 
de Menge Flensburger Kaufleute ſich dagegen ſträuben, nicht die Kaſſenſcheine 
a anebmen, ſondern die Annahme derſelben ibrerſeits zu veröffentlichen, wie es 
ser und an anderen Orten geſchehen iſt. Es fol unter den biefigen Kaufleuten 
im Werke fein, jedweden Verkehr mit ſolchen Flensburgern abzubrechen, die Be⸗ 
denken tragen, die Annahme der ſchleswig ⸗holſteinſchen Pee e 
werden zu laſſen. Wer das eine will, muß das an EL der Mei⸗ 
nung ift man mit WERBEN Ausnahmen hier, und fect ei ae 
lensburg, 30. September. In der Stempelpapierfrage hat die 
silos ftatt des von ber Statthalterſchaft angeordneten ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Wappens für Schleswig den Namenszug des Königs von 
Dänemark mit der Krone angeordnet und den Etatsruth Hornerup⸗Borch 
beauftragt, ſich behufs der Ausführung dieſer Anordnung nach Schleswig 


ten, nöthigenfalls bei entſchiedener Weigerung den Paſten ſelbſt zu 
gpanhalien. fle en derſelbe diefen Auftrag auszuführen nach Schles⸗ 
wig abging und ſich in das Bureau des Stempelreceptors verfügte, ver⸗ 
ſammelten ſich vor dem Hauſe zablreiche Haufen Volkes und verlangten 
unter drohendem Geſchrei ſeine Entfernung. Es begab ſich auch eine An- 
zahl Bürger zu ihm und machte ihn auf feine gefährliche Stellung auf⸗ 
merkſam. Auf dieſe Vorſtellung zog es der Beamte vor, ſich eiligſt aus 

adt zu begeben. E x 
7 = Gite Mrerppungz der Landes⸗Verwaltung befiehlt ſaͤmmtlichen 
eutlaſſenen oder noch nicht in die ſchleswig⸗holſteiniſche Armee eingetre⸗ 
tenen Schleswigern, ſich nicht ferner in die Armee einzuſtellen, weshalb 
auch der Major von Stamann ſeiner Funktionen als Land⸗ und See⸗ 
Kriegs - Kommiſſar des erſten Difitiftes enthoben worden pi er 


Deſter reich. 

Wien, 1. Oktober. Wir vernehmen, daß ein Theil unferer Flotte für eine 
tángere Fahrt ausgerüſtet wird. Man will wiſſen, daß fie auf derſelben zuvör⸗ 
der die Dardanellen berühren werde. > ; (Llopd.) 
erücht verbreitet, daß Graf Stürmer in Konſtantino⸗ 
pel dir Päſſe verlangt, und den diplomatiſchen Verkehr mit der Pforte abgebro⸗ 
chen habe, ſo wle, daß Herr v. Mihanovics zur Beſorgung der laufenden Geſchäfte 
lich unverzüglich nach Konſtantinopel begeben werde. ‘ 
fo biel einigermaßen ficher in Erfahrung gebracht, daß Graf Stürmer neuerdings 
wieder ſeine Entlaſſung hier nachgeſucht habe. ; 

— Der Unterwerfungsakt der Comorner Beſatzung iſt am 27. Septbr. un⸗ 
terfertigt worden. Am 28. iſt F.⸗M.⸗L. Graf Nobili mit den erforderlichen In⸗ 
dividuen der Artillerie, des Gngenteurforps, einem Feldkriegskommiſſar und zwei 
Militair⸗Verpflegungsbeamten nach Comorn abgegangen, um die betreffenden Vor⸗ 
einleitungen zur ordnungsmäßigen Uebernahme zu pflegen, was bis Montag den 
1. Oktober bewirkt ſein wird, wonach ſofort die Beſetzung der Feſtung an dem 
genannten Tage ſtatt finden kann. 

— Marſchall Ravepty reift nach Preßburg, um dort drei Tage zu verweilen, 
ſodann hierher zurückzukehren, und nach einem weiteren Aufenthalt von einigen 
Tagen direkt nach Mailand ſich zu begeben. (Preſſe.) 

— Die neueſten Berichte von den joniſchen Infeln reichen bis zum 25. Sept. 
und melden, daß auf der Inſel Cephalonia 1 Unruhen ausgebrochen find. 
Am 24. warf eine engliſche Flotille, beſtehend aus 6 Linienſchiffen, einer Fregatte 
und zwei Dampfern, auf der Rhede von Corfu die Anker. Eines der Dampf⸗ 
boote ſchlug einige Stunden {pater eine nördliche Richtung ein, um, wie es hieß, 
fl nach Trieſt zu begeben. EA Haden, E CITAN 

Wien, 1. Oktober. Ich vermag Ihren heute folgende höchſt wich⸗ 
tige Nachricht nur in wenigen Worten mitzutheilen. Im Miniſterium iſt 
der lange ſchon im Zeheimen lodernde Zwieſpalt endlich in lichte Flam⸗ 
men ausgebrochen. Sowohl die ungariſche als die deutſche Frage, über 
welche man nun endlich einen feſten Entſchluß zu faſſen genöthigt iſt, ga⸗ 
ben die Veranlaſſung zum eudlichen unverhüllten Ausbruche. Schwarzen⸗ 


— Geſtern war das 


berg und Bach haben ihren Rücktritt in Ausſicht geſtellt. In Folge dieſer 
Er! en iſt heute ein Courier an den Grafen Kolloredo⸗Walſer, öfter- 
reichen Geſandten in London, die einzige vorläufig für das Miniſterium 


des Aeußern geeignete politiſche Größe, abgeſchickt worden. Es wird zu⸗ 
gleich verfithert, daß Schmerling die Bildung eines neuen Kabinets und 
zugleich die Präſtdeutſchaft in demſelben übernehmen werde. Das Letztere 
wäre für die künftige deutſche Politik Oeſterreichs von großer Bedeutung; 
es würde auf ein theilweiſes Aufgeben der Charte vom 4. März und auf 
laß „ schieden großventſches Programm des neuen Kabinets ANDERER 
e D. R.) 
„ geſtern Ey head Pablos ara Gerücht von der Cre 
rgeys in Klagenfurt hat ſich durch heutige Briefe und Zei⸗ 
kungen als grundlos erwiesen, (4 ee E i 
— Das unter dem Oberbefehle des F. M. L. Fürſten Schwarzenberg 
ſtehenden Armeecorps wird, der „Vorarlberger Zeitung“ zufolge, wie früher 
in amferm Blatte N würde, auf 20 — 22,000 M. perftartt, um 
für alle Ereigniſſe gerüſtet zu ſein. Die Vertheilung deffelben findet in 
der Art flatt, daß das ganze Corps innerhalb wenig Tagen vereinigt fein 
kaun, alſo in Vorarlberg, Lechthal, Oberinnthal und Vintſchgau. Das 
Corps bildet zwei Divifionen mit vier Brigaden, wozu noch eine Cavalleriee 
Brigade nebſt Artillerie und Extracorps kommen. ; 
ieee Die türkiſchen Kaufleute in Belgrad find im Befige von einigen 
9,000 Roffuth -Moten, welche ihnen beim Abſatze ihrer Waaren im 


welche dieſe 


in 7 eb das ene 
ce Auftreten unſerer raſtlos thätigen neuen wie ältern Landesbehörden all vies 
e a 


Wir haben unſererſeits nur 


| diplomatiſchen e : 
Miniſterrath gehalten, welchem ver Sultan beiwohnte ah welchem man 
| a 


lleferung der eee ausge 


ber eröffnet. 


Banate von den Rebellen aufgedrungen wurden. Dieſe Unglücklichen, 
en auf rechtlichem Wege erwarben, ſind nun auf dem Punkt, 
den Bettelſtab zu ergreifen, wenn ſie feine Entſchädigung erhalten. 
Tarnow, 27. September. Von den aus Ungarn in die Heimat 
rückkehrenden Kaiſerl. ruſſiſchen Hülfstruppen, welche, neueren Nachrichten, 
in der Stärke von 150,000 Mann den Weg über Tarnow nehmen ſollen, 
m foldende Abtheilungen bereits hier paffirt; und zwar: Am 23. "Unter 
nführung des cas Briot: Ulanen⸗Regimenter Großfürſt Alexander 
Nikolajewitz und Charkow, ein Koſaken⸗Regiment, zwei Batterieen Artillerie 
zu Pferde, und mehr als 400 Munitionss, Bagages und Proviantwagen. 
Am 24.: Die Huſaren⸗Regimenter: Großfürſtin Olga und König von 
Hannover, dann eine Batterie Artillerie zu Pferde. Dieſe beiden Regimenter 
beſtanden das heitzige Gefecht bei Waitzen, und da denſelben das abge⸗ 
fallene öſterreichiſche Hufaren- Regiment Kaiſer Nikolaus von Rußland 
legenüber ſtand, fo kämpften die nach Vater und Tochter benannten 
Regimenter mit einander, Am 26.; Unter Amführung des Generale 
Lieutenants Liſtecki das Jäger ⸗ Regiment Crivan und Braus, jedes 4 
Bataillone ſtark, von welch Erſterem der Fürſt Pasklewiez und von den 
Letzteren der Fürſt Gorczakow (Chef des ruſſiſchen Generalſtabs) Inhaber 
iſt, dann drei Batterieen Fußartillerie. Am 27.: Die Infanterie Regimenter 
eie und Jelks, jedes 4. Bataillone ſtark dann 3 Batterieen Sechs- 
pfünder. 4 sin JR 


Aus Zom (Siebenb.), 12. Septbr. wird der „Allg. Ztg, g. U.“ geſchrieben; 
„Schauderktregend find die kannibaliſchen Repreſſallen, welche der walachiſche 
Landſturmführer Santi — ein ehemaliger Fiskal — mit feiner Bande an Allem, 
was ungariſch ft, übt“ Aus vermeintlichen Vaterlandsvertheidigern — die hele 
denmüthige Karlsburger Beſatzung verwahrt ſich öffentlich gegen jene falſchen Ge⸗ 
rüchte, als hätte Janku und ſeine Leute der ſo lange und hart bedrängten Mann⸗ 


ſchaft irgend welchen Beiſtand geleiſtet — aus vermeintlichen Vaterlandsverthei⸗ 
digern, wiederhole ich, find nun förmliche Räuber und Mörder geworden. Ich 


ſchweige von den vielen Grauſamkeiten, die von dieſen verwilderten Menſchen im 


Laufe dieſes blutigen Sommers an Hunverten von Gefangenen geübt wurden: 


> 1 was nicht lebendig erſäuft wurde, ward im eigentlichen Sinne des Wortes gee 
zu verfügen und den dortigen Beamten zur Ausführung dieſer Verordnung 0 


ſchlachtet; aber noch jetzt werden dieſe Leute nicht müde, gegen ihre ohnevies ge⸗ 
nug unglücklichen ungariſchen Nachbarn mit den edlen: zu wü⸗ 
then; es wird geraubt, geſchändet, gemordet, und was ſie nicht fortbringen können, 

Brand geſteckt. Doch leben wir der tröſtlichen Hoffnung, daß durch das ener⸗ 


n unmenſchlichen Gräueln baldigſt ein Ende gemacht werden dürfte.“ 
; Schewe iz m7. 8 
Genf, 26. September. Heinzen tft beute mit Familie über Havre 


nach London abgereiſt. Struve wird morgen denſelben Weg gehen. Blen- 


ker iſt geſtern fort nach Amerika. G (Bern, 3.) 
— Aunecke iſt. mit ſeiner Familie nach Amerika abgereiſt. * 


; Frankreich. f e 
Paris, 29. September. Die Börſe war ſehr bewegt. Obgleich ver⸗ 
ſichert wird, die 7 Armee werde Rom räumen, und die Spanier 
es beſetzen (auch das Journal des Debats bringt dieſes Gerücht), ſo ben 
fürchtete man doch andererſeits einen Conflikt der Mächte in der Türkei; 
wegen der Nichtauslieferung der Ungarn. Die engliſche Flotte ſoll von 
Malta gegen die Dardanellen beordert fein, und der franzöͤſiſche Geſandte 
in Conſtantinopel ein gleiches Verlangen uach Paris geſchrieben haben. 
Der ruſſiſche Geſandte bei der Pforte habe gedroht, ſeine Päſſe zu ver⸗ 
langen, wenn Koſſuth und die übrigen Ungarn nicht ausgeliefert würden. 
Der Divun einſtimmig, unter perſönlicher Betheiligung des Sultans, ver⸗ 
weigerte es aber beharrlich. (S. unten Paris.) f 4 198 
Paris, 29. September. Kaum iſt die römiſche Sache zu einem vor⸗ 
läufigen Reſultat geführt, fo taucht ſchon wieder eine andere Angelegen⸗ 
heit auf, welche unſere ängftlichen Politiker nicht zun Ruhe kommen läßt, 
ich meine die türkiſche Frage, denn ſo wird man es vermuthlich bald nen“ 
nen, wenn nicht dei Zeiten ourth ein anderweitiges Jutereſſe die Aufmerk⸗ 
ſamkeit wieder davon abgelenkt wird. Heute verlautet darüber Folgendes: 
Bereits am 15, hatte die Pforte nach einem großen Miniſterrathe eutſchie⸗ 
den die Forderungen Oeſterreichs und Rußlands abgelehnt. Darauf hatte 
Herr e im Laufe des 161 ein Ultimatum mit der Drohung des 
ruchs überreicht. In der Nacht zum 17. wurde ein euer 


pa von Neuem einſtimmig ablehnend eutſchied. Der 1 pat dabet 
elbſt das Wort ergriffen und 115 mit der größten Energie gegen die Aus⸗ 

: ) prochen, obgleich, wie man ſagt, der iri 
zadziwill fect ferner Ankunft nichts verfäumt hatte, um ihn direkt und in⸗ 
direkt zu bearbeiten, ſogar durch die Favorit⸗Sultanin Valide. Es wurde 
darauf den Repraſentanten von Franfreich- und England eine Note far 
Darſtellung ver Thatſachen übergeben und zugleich beſchloſſen, daß in Ere. 


wiederung der außerordentlichen Miſſion Radziwill's 11 8 ein außer ⸗ 


ordentlicher türkiſcher Geſaudie an den Kaiſer von Rußland geſchickt wer⸗ 
den ſollte. Nach den lezten Nachrichten verblieben Oeſterreich und Ruß 
land dabei, einen casus belli aus der Auslieferung zu machen. Was über 
die hier mitgetheilten Angaben hinausgeht, gehört in dag Gebiet der blo⸗ 
ßen Gerüchte, fo, wenn geſagt wird, daß die Herten v. Stürmer, Rädzi⸗ 
will und Titoff bereits ihre Paſſe verlangt haben, oder daß der General 
Aupick die Sendung einer franzöſiſchen Flotte nach den Dardunellen ver- 
lange, oder auch andere, daß Frankreich der Pforte ſeine Unterſtützung zu⸗ 
gefagt habe, oder endlich, daß die engliſche Flotte ſchon auf dem Wege ſei, 
um der ruffiſchen den Durchgang durch die Dardanellen zu wehren. Bitz 
zum Schwerdtziehen iſt es gewiß noch nicht gekommen und wird auch da⸗ 
hin nicht kommen, um Konftantinopel fo wenig, wie um Gaeta. Der Re⸗ 
gierung mag es ganz recht ſein, daß die Sache etwas übertrieben werde; 
man denkt alsdann weniger an den Papft und au fein A y i 
— Die Eiſenbahn von St. Quentin noch Chauny wird am 7. Okto⸗ 
| bla 
Paris, 29, September. Wer heute gegen Abend das Faubourg St. 
Germain betreten, der hat dort ein Leben und Treiben bemerkt, das dies! 
fem. vornehm ⸗ſtillen Stadttheile ſonſt nicht eigen iſt! In voller Galla, 
Equipage und Moree, die Herren in reicher Hofkleidung oder Uniform, die 
Damen in großer Parüre, Federn und Diamanten. Die langen Feuſter⸗ 
reihen der alten Hotel's hell erleuchtet, in den Sälen Blumenduft, blema 
dendes Lichtmeer, rauſchende Muſik und die feinen Geſichter der jungen 
Oráfinnen, Prinzeſſinen und Herzoginuen, ſanft angehaucht vom Roth der 


2 en } aller nds nail wane 7 das med ga ana Inna iG). DIAS en 81 Midi 30g is 12 
Freude. Die Repräſentauten der franzöſiſchen Seigneurie, die Männe, Getreide Bericht e. 
an deren ſtolze amen, bie Gelee Kae e t ta fie feiern ee div Sra 10 e = 

heute e ihres pa ale od an Bun a Lippen Weizen, 5258 Alcosa? nad: jun? a Rod A and 
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Großbritannien. | 
London, 20. September. Die Königin iſt nunmehr nach einem 
mehrwöchentlichen Aufenthalt in den Hochlanden (Balmoral). nach England 


met, der Pater von Preux de Vergy las die Meſſe am Altar der heil. Gerſte, 22— 20. Tblt. if 
Jungfrau zu Saint Thomas d Aquin. In dem Laden des bekannten Hafer, in loco 17 Thlr. bei. 
royaliſtiſchen Kunſthändlers Jeanne (passage Choiseul) war eine zahlreiche Erbſen, 26—36 Tplr. en 2 
Verſammlung den ganzen Tag über, und terraſſenweiſe wurden Kupfer⸗ Leinöl, auf Lieferung 11% Thlr. beable. x er 8 
fiche, Lithographien und Medaillons Heinrichs V. und anderer Mitglieder | nu, hr Y Ben ya pid hau 9900 ple: pes Oktte OE AIS 
Weh Bite 8 Wut o A: 3 UA 3 Ann on. in»loeo' 26 74 ohne Fahy 20% ½ mit Fas ind pr 
Zain! ¿as 2 p : 4 ; rühjahr 23%, ½% bezahlt. * 
„ End j nd 8, bro eee „Zink, (lef. 1.4%», Tolk. pro Ste. 5 
Nom, 21. September. Die Unglücklichen, welche beſtimmt ſind, in Landmarkt⸗Preiſe: y e ; Bsa? 
die Verbannung geſchickt zu werden, find bereit, abzureiſen. Ihre Zahl eisen Roggen  Berite Hafer Erben 
iſt beträchtlich; ſie befinden ſich ohne Mittel und man weiß nicht, wohin | 59252, 2:12, 22 2 tha 17 30,0 32 Tolk. 
ſie 15 ER AGA was fie en Dg! 115 a hat ane f : pais a 
mit Verzweiflung erfüllt, denn dieſelbe iſt in ſo unbeſtimmten lusdrücken 5 5 201 md ene 
abgefaßt, daß keiner 1 woran er iſt und ob er gegen die Willkür den Berliner Börse vom 3. Octbr. 
Regierung geſchützt iſt. ; aha ; A004. pie fits at M 
ee A | inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Pepiere ond 


Geld- Course. 


Zinses, Brisi | Geld | Gem, 


Elusruas, riet J eld, der 


zurückgekehrt und hat ihren Aufenthalt in Howick Hall bei Graf Grey gee | Preass. fro. Anl. 5106 1053 Tenn. Präbe. 3 98 943 
nommen. I are Anta ‘ : St. Schald-Zeh- 35 894 89 ; Bur- klin. do- 4. 954 | 95 
eles A i Bech. Prüm-Beh. — 10H = | Schles. de. 3495 944 
yet T ht ke i. K. Nm. Ser, 3 65 a 
adi rad in re ae Berl, Stadt- Obl! 51033 — Pr, El- anth-Sen. . — 98 00 
— Der engliſche und franzöſiſche Geſandte machen alle Aaſtrengun⸗ Weatpr. pta 31 90 88; | af 1 ners 
gen, um den Sultan ſtandhaft in feinem Entſchluſſe zu erhalten. un’ N Sroeb. Posen do. 4| — | st | ea E 16 Wea 
— Die preußiſche Geſandtſchaft ſoll nach dem Conſtitutionel von ber PR = 8% | Pat | ¡And.Gldm.asulr — 423, | 12 | f 
ruſſiſchen mit der Verwaltung aller commerziellen Angelegenheiten, die N e e eee 
Rußland während des Bruchs betreffen, beauftragt fern: > u nerd a f 
Die Auftegung in Konſtantinopel iſt groß; Alles iſt auf das Me» att 00 t Ausländische. Fonds; 
fultat der merkwürdigen Verwidelungen geſpannt. An einen \ casos belli ü aS — 
glaubt man nicht. , Buss Hamb,Certs|, 5 — | 123 Polo: neue Pfdbrs |) 4] — 944 N 
: do, b. Hope 3 fl. 2 5 — — do. Parts, 300 Fl. 4481 h 
Bermiſchte Nachrichten. Se a id e Mae ee 
Stettin. Am 15. Oktober wird das neue Theater mit Egmont tl | Ab or han 128 he ARE er ars | 
eröffnet. Ein Prolog zur Feier des Geburtstages Sr, Majeſtät wird vor⸗ a Mol fic ai lg 21 “5p ene 
her geſprochen. Die Errichtung des Theaters hat der Oberbaurath Lang- a0. 40. Cem. l., 5 9155 a ta EA na 
hans ausgeführt. Die inneren Dekorationen des Theaters, fo wie die | am mean En |) .° 0 : M. Bad. de. 25 Fl. —— 1382 | ; 
Beſchaffung des eleganten Kronleuchters, ähnlich dem im Berliner Dpern- | Pol Pfabr. t. og —uͤ— 1 o) E e 
9 y — u — — 


banfe, hat der Maler Gropius übernommen. 


„ Wreslau, 28. September. Zwei Mal haben wir den kühnen Luft⸗ j ~Acti 
ſchiffer geſehen, zum dritten Male iſt's uns nicht vergönnt. Unſere Kräu⸗ ‘Orr 11 Eisenbahn Actien. 


ey 


ter“ und 1 cat ea Proteſt pe he e ODE 1 0 ; j i Sl . ys! 
weil dadurch, wenn auch nicht unmittelbar, doch mittelbar die Ernte ihrer f 5 e 31 
Feldfrüchte vernichtet werde; denn das Heer der Zuschauer ergieße ſich cee en eee eee. „ Corto. 
über dieſelben trotz aller ausgeſtellten Wächter, und fet ihnen fo. verderb⸗ y se iy Seats 1 


e * N Le , if 1g) 7,9 A US 2 A Hd 5 
lich, wie das leibhaftige und wilde Heer. Da konnte es daun nicht fehlen, F . TETHETTETRE FREENET TRETEN 7 05 NV 


daß die dritte Fahre nicht mehr erlaubt wurde, und Herr Coxwell reiſte piv ann ln ne he a eg 
ab. Durch ſeine Abreſſe find wir nun um ein Vergnügen ärmer, und we⸗ do. Stottiu- Stargard N 0. Potsd.Magd, 
der der Kronecker'ſche Reichsberweſer mit feinen poetiſchen Einladungen, do. PotsdyMagteba:: | 4|— 611861 bs. d de 


noch die verſprochenen Conzerte der Theaterkapelle im Wintergarten wollen sagd.-Halberstadejy 47 
uns recht dafür entſchädigen. Eher lönnte es noch Berlin bei Nacht, 4% Leiber 

enn Hr. Baumeiſter und Hr. Stotz darin die Rollen wechſeln, oder | Halle Thüringer - 
die mufikaliſch⸗deklamatoriſche Soirse im alten Theater, wobei fremde Olt este “bid 
Theatergäſte und frühere Mitglieder: unſerer Bühne mitwirken wer⸗ tht oe pur, y 
den. Aber das Eine wie das Andere. wird ſchwerlich eine Wiederholung muede Elberteld ; .. E 
erleben, und wir ſtehen, ſobald ſie vorüber, wieder am Anfange. 13 ikeolo-Vehwinkel) „ Al 86 8. 
stiod un: E 1 shia Senne 0 IL, 2171 3 N (Schl. Ztg.) N Niedersehl« Markiseh. 1}— 84} bru. 
Aus Schleſien. Amy 25ftem September, des Morgens 2 Uhr, brach in — 


de, Stettib er 
“BP Msadb sLetpsigor Ts. 
Halles Zhúriugat . > 
‘aln-Minder 

“Bthetay y, Scast Bur-, 
do. 3, Prioritiit. 


do,  Zweigbabu 1 7 5 de 1 do, 
eutſch⸗Wartenberg, im Kreife Grünberg, in dem Hauſe des Schneidermelſters Obersebles. Lin: 4 33065 106 6, do. lil. Berl... 
erthmann Feuer aus, wodur 17, Bürgerhäuſer nebſt Stallungen niederbrann⸗ %% dcr. 8. 133163 402, O, de.  Zweigbalu . 
ten. Menschen Oder Vieh find dabei nicht verunglück. JC derber? pi Us ce on Sen 
Wand Tey AS O MAA a ee dene apa ae Breslää-Preiturg g | Al) Uherschlealueho >, > 
Von der ſächſiſchen Grange,’ 25. September. Endlich if es gelungen, | Kraksu-Vbervebles "4 63 bs u. b osal-Aderberg 
die Haupturheber der gefährlichen Räubereien zu entdecken, die ſchon ſeit einer | Werfisehlläkkische + e. ¡tecio-Vohwinkel 


Reihe von Jahren die Bewohner im nördlichen Thelle' des Bunzlauer und Leite 
meritzer Kreiſes in Angſt und Schrecken erhielten. Man war anfänglich der Mei⸗ 
nung, der vom Erlminalgericht zu Jungbunzlau zu mehrjährigem ſchweren Kerker 


a 


RA Hauſer aus Schiedl hätte, an der en Berbrecherrotte geſtan⸗ 


Btargard-Posan) 2. us 
Brleg-Keisse . 
Quittungs- 


Breslau-Freiberg U 0!» 9 


‘ Ausl, ans eRe 


‘ > Adler 

den; jezt ergiebt es fich aber, daß Hauſer nur Gediilfe war, und gewöhnlich nur maa eae pa age a 

zur Ausführung — wegen feiner Kraft und Kühnzeit — verwendet wurde, und, | eee * e eee 

daß ein A n wo 1 Se a re 1 oe a Agel Dies, Dd RA "ho 4 ml fei dad AP 
for Beneſch ſoll im vollſtändigen Geſtändniſſe ſein und bereits neun ordthaten, 1) eren a 10 ae RS 
abet haben. Er wird unter Militairbedeckung durch einen Eriminalrath au e eee var e 

Ort und Stelle herumgeführt, um ſeine Ausſagen ſchnell und ſicher zu conſtatiren. dsl. Mutitss.-| rd ern! 

Die Anzahl der Mitſchuldigen und Theilnehmer beträgt mehr als Hundert, dar⸗ Bogen. 8 ede e 

unler Dauemaulgbefiber und, 5 bebe Leute, von denen man nie Nee ar e 4 Bln Da sation 

hatte, daß fe ein ſolches Gewerbe betreiben. [C. Bl. a. B.) Pester, 2 Fl 490 mens, f 

In der Rabe: von Gotha; auf der Wartburg, ſoll eine Niederlage re eee e asp bs. 
von Bibeln und Lutherſchriften angelegt werden. Buchhändler Andr. Per⸗ prosa ö 7 
thes, der Sohn von Ferd. Perthes, war als Beauftragter der Wittenber⸗ LL neee, 
dee ne in Eiſenach und hat das eee ene — armee und Thermometerſtand Nr 
i,, dad rl den ping Ra mba || TES bel E. Y Schalt S Comp. | 
PO Sy der Umgegend yen, Hannover haben ſich in den legten Wochen ei. d Worgens Mittags Abends 
viele tolle Hunde peca die großen Schaden unter Kühen, Schafen und Septbe. 8 5 Uhr. 2 Uhr. 10 uhr. 
Schweinen angerichtet haben und durch deren Biß auch zwei Menſchen, - —— —— : — } 


welche ärztliche Hülfe dagegen verſäumten, von der ſchrecklichen unheilbaren 
Waſſerſchen befallen get 55 einem e awe ſich ue auf de reduskrt. ; 
vor einiger Zeit ein Maun aus Hannover ein, der den Leuten ein | nach Re er 
he ‚Berficheruug verkauft, daß daſſelbe vor den Folgen Bis! Wee eff zn lid m ange 
Biſſes der ‚tollen. Hunde völlig sichere. Im Vertrauen auf dieſes Bere po 
ſprechen werden alle Hunde, trotz des obrigkeitlichen Verbots, wieder los⸗ 
laſſen, bald ater die kraurigſien Folgen von dem aberglaubiſchen Leicht. 
Einwohner wahrgenommen. Die Polizei forſcht dem Betrüger 


eee ee, ie, 
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nach, iſt deſſelben bis jetzt aber noch nicht habhaft geworden. nn > N 
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etwa h 

A ſchuldenfreien Haufe riebri hir. 

deikommißgeldern. Dieſer Nachlaß iſt indeß teftamentarifch auf Höhe von 
106,000 : y 

sete und nachdem davon 20,000 in Codieillen wieder zurückgenommen 

ind (worunter auch 10,000 Thlr., welche urſprünglich dem Friedrich⸗Wil 

belmä-Opmmnaſtum, dor Realſchule und Eliſabethſchule legirt waren), noch 


9000 Thlr. feſtgeſetzten Jahres⸗Renten ſpäter nach Belieben zu zerſtückeln 
und dadurch zu vermehren. ‘ hai hd h 
ewige Zeiten zu einer Stiftung für. 10 adelige oder bürgerliche Mädchen 
über 30 Jahre beſtimmt, welche darin bis zu ihrem Tode oder ihrer Ver⸗ 


heirathung Wohnung und eine Monatsſumme von 7 Thlr. erhalten. Nach 
dem Tode der gegenwärtig eingeſetzten Stiftsdame hat auch hier die Ar⸗ 

i Ein genaues Reglement beſtimmt die Haus- 
„ein nach 10 Uhr nach Haufe kommendes 


eee die eg j 
ordnung, nach welcher z. f 
y Stifte Mitglied dem Portier 6 Pfennige zahlt. 


Wer dom Wege der Tu⸗ 
gend abweicht, wird aus der Stiftung erkludirt. 


Eine beſondere Stelle 


nimmt im Teſtament ein Prozeß ein, den die Erblaſſerin mit dem Haupt | 
mann von Reuß über eine Summe von 70,000 Thlr. führte, die Letzterer 


ihr geliehen haben will, während die Erblafferin nichts davon zu wiſſen 
Ap ate Sieht ſehr eigenthümliche Prozeß hat die Oeffentlichkeit ſchon 
früher einmal beſchäftigt. Die Erblaſſerin läßt ſich über das ſittliche 
Fundament dieſes Rechtsstreites in ihrem Teſtament in den allerſtärkſten 
Ausdrücken vernehmen, hat indeß für den Fall, daß der Prozeß verloren 
gehen ſollte, eine beſondere Vertheilung des Ausfalls auf Erben und Le⸗ 
atare angeordnet. — Nach einem ungefähren Ueberſchlag verbleiben der 
Armen⸗ Direktion, wenn der Prozeß gewonnen werden ſollte, nach Abzug 
aller Legate und Unkoſten augenblicklich noch baare 60,700 Thlr., und 


hi 


wenn er verloren geht, baare 27,000 Thlr. . 

Fu großer Genugthuung erfährt man, daß mit der Ausſchrei⸗ 
bung qa ten fit den Reichstag binnen Kurzem vorgeſchritten 
werden wird. Der Zuſammentritt des Reichstags wird fpäter feft eſtellt 
werden, indem man F ana deutſchen Staaten, welche ſich in 

auf die Wahlen nicht ſofort b 8 ! @elegender 
ſchickung des Reichstages nicht abſchneiden will. Dieſer wichtige und be- 
deutungspolle Entſchluß, welchen unſer Stagtsminiſterium gefaßt hat, 
ſcheint nicht ohne Kämpfe im Schooße des Miniſterſums zur eltung ges 
kommen zu ſein. Heil Preußen und Heil Deutſchland, daß die entſchledene 
Meinung einzelner, that räftiger Leiter des preußiſchen Staates die Ober⸗ 
hand gewonnen hat, und Preußen alſo fortan die Bahn der That betre- 
ten wird! Dieſe dedeutſame und folgenſchwere Wendung hat die Sache 
des deutſchen Bundesſtaates ſeit wenigen Tagen genommen. Ein taufend- 
ſtimmiges „Vorwärts!“ ſei den wackeren und th ) 
Staats ruder zugerufen. Es ¡ft das Looſungswort, unter welchem Preu- 


ßen {don ſo oft geſiegt hat, und unter dem es auch diesmal den herrli« | 


chen Sieg davontragen wird, in ſofern es ſich nur ſelbſt treu bleibt. 


— Geſtern Vormittag hielt der Buchdrucker⸗Congreß, der hier zuſam⸗ 


mengekommen iſt, trotz ſeiner geringen Vertretung, eine Verſammlung im 
Geſellſchaftshauſe hierſelbſt. Außer mehreren minder wichtigen Gegenftan- 
den, die zur Berathung vorlagen, als: Prüfung der Vollmachten, Bericht 
über die Erklärung der hieſigen Prinzipale u. ſ. w., wurde auch die Bee 


rathung des Statuts begonnen. In demſelben fanden ſich jedoch gleich im 


Anfang Beſtimmungen, welche der anweſende beaufſichtigende Beamte, Re⸗ 
vier⸗Commiſſarius Dam, mit den geſetzlichen Vorſchriften nicht im Ein- 
klang erachten konnte. Er fand ſich daher veranlaßt, die Verſammlung 
aufzulöſen. In der That ſcheint dieſer Congreß, unter dem Hervorheben 
äußerlicher Organiſirung der Verhältniſſe der Gehülfen zu den Prinzipa- 
len, des Preiſes und der Zeit der Arbeit, doch andere Zwecke im Rückhalt 


gehabt, und Ideen verfolgt zu haben, welche nichts anderes beabſichtigen,, 


als die geſammte deutſche Preſſe einem demokratiſchen Zwang zu unter⸗ 
werfen. Es haben ſich daher, wie bekannt, von den Prinzipalen nur äu⸗ 


Berft wenige dabei betheiligt, (auch dieſe meiſt nur zur Wahrnehmung 
Seitens der Gehülfen ift die Betheiligung nur 


ihrer Rechte), und auch S 
gering geweſen, da auch bei der Mehrzahl dieſer jetzt eine befonnene, eb- 
renwerthe Haltung an die Stelle der aufgeregten Leidenſchaften des ver- 
gangenen Jahres getreten iſt. (Boff. Ztg.) 
— Das Appellationsgericht hat in einem jüngſt eröffneten Erkenntniß 


in Bezug auf die bekannten „Enthüllungen“ ausgeſprochen, daß dieſelben 


als ein ſtrafbares Pas quill zu erachten ſeien. Dieſe Entſcheidung iſt auf 


den Antrag des Generals von Hochſtätter ausgeſprochen und auf den Ein⸗ 


wand, der Kläger ſei nur irrthümlich ſtatt ſeines Sohnes, des Referendars 


von Hochſtetter, als Theilnehmer des famöſen Mord- und Brandplanes 


der Demokraten Berlins genannt, keine Rückſicht genommen worden. Das 
Erkenntniß iſt auch deshalb von prinzipieller Wichtigkeit, weil daſſelbe ge⸗ 
gen einen Verbreiter des Pasquills ergangen iſt. 


Am Mittwoch dem 10. Oktober wird der Rhetor Julius Schramm 1 
Abends 7 Uhr im großen Saale des Engliſchen Hauſes, das vaterländiſche 


Gedicht: Waterlon von Scheerenberg zum Beſten des „Volks Danes 


für Preußens Krieger“ vorleſen. Das genannte Gedicht erſcheint übrigens 


in einer zweiten noch glänzender ausgeſtatteten Auflage. 


Berlin, im September. Prof. Matthies aus Greifswald war um 


(zu den Bergthungen der 


Urlaub nach Be Gagern'ſchen Partei) bei 


dem Unterrichts 


Haus in der Friedrichsſtraße tft auf 


ezug 
etheiligen ſollten, die Gelegenheit zur Be⸗ 


atkräftigen Männern am 


iniſterium eingekommen und reiſete g Tage darauf, 


mit Poſaunenbegleitung unter dem de aller 
dem Gebete des Bi 


Wiedereröffnung der Kirche hielt 0 0 und Predigt der 94 40 


hofprediger und Domherr Ehrenberg vom Hochaltar 11 in welcher er 

el : beſonders die Reformationszeit 

und in ihr den Reformator der Piast e IA v. Sa 

te die 

eingeladenen Gäſte, unter ponen auch die Schulzen der Don ole ' 
jetzt leerſtehenden Räumen der an die Kirche angebanten Ritt 

Akademie, den urſprünglichen Wohnungen der alten Kanon er oder om ⸗ 

herren, welche eine geiſtliche Körperſchaft bei biſchöflichen Kirchen bildeten 
und den Zweck hatten, die Kirchenämter vorzubilden. (D. 5 


Koburg, 24. September. Mit dem Heutigen hat das Lotto nach 
60 jährigem Beſtehen bei uns aufgehört. hehe . e ce, ur] 


Aus dem Großherzogthum Weimar, 26. September. In gut 
unterrichteten Kreiſen will man wiſſen, daß Dieſterweg von unſerer Re⸗ 
gierung zum Oberſchulrath und Referenten im Miniſter hum berufen wor 

en. an a jedoch, ob er dem Rufe folgen werde, da er in Preu⸗ 
Ben 2000 Thaler (Penſion) hat, die ihm unfer Ländchen ae gewähren 
kann. 10 2 rie Ne ae off. Z * 


fi 
1 
. 


Oels. Man will mit Beftimmtbeit wien, daß der frühere Abge- 
ordnete zur deutſchen Nationalverſammlung, Herr Rösler, auf Antrag 
der Staatsanwaltſchaft von Württemberg, wo er verhaftet war, ausgelie⸗ 

t. worden ſei und binnen Kurzem hier eintreffen werde, u e 
peinliche Unterfuchuugen über ſich ergehen zu laſſen. (N. O. Z.) 


Dislokation der Truppen RE nach an) fd mi 


Stimmen laut geworden, welche frei und unverhohlen die eit 
Vir Beben 15 ber y welche frei und unverhoh bo ch 


* 
abi 
Tr 


| 
1 
1 


en b i a ſt a tito u e min 4 0 


das in Stettin sub No. 362 in ber 
A de. 


Frankfurt, 29. Septemt 
Welse berich ae Heftern M 
auch in Sach 


\ 


ptember. Leider muß ich Ihnen wieder pon einem 
: ittag wurde in einigen Straßen und 
ſenhauſen von öſterreichiſchen und bairiſchen, Solkaten der 


ſucht, mit preußiſchen Soldaten Händel anzufangen, die jedoch zu keinem 


ernſten Conflikte führen wollten. 
einzelne Preußen von B 


Als es aber dunkel geworden, wurden 
aiern meuchlings überfallen. Es blieb aber nicht 


blos bei den Prügeln, ſondern es kam zu ſchweren Verletzungen. Einem 


ſich ganz ruhig 
Sten Cüraſſier „Regiments 
reicher? ſteht dahin) die 
trouille brachte einen am 


fenden Preußen, 


verhaltenden, 


folbenſtoß in den Rücken. Man giebt 


arglos ſeines Weges gehenden Muſiker des 
ſoll plötzlich (ob von einem Baier oder Oeſter⸗ 
Hand abgehauen worden fein. Eine bairiſche Pa- 
Hinterkoßfe ſchwer verwundeten, von Blut trie⸗ 
der vor Schmerz ſchrecklich jammerte, unbarmherzig in 
ihre Kaſerne, ſtatt ins Lazareth. Beim Eintritt in dieſelbe erhielt der 
arme Menſch vom bairiſchen Unteroffizier noch einen kameradſchaftlichen 
den Baiern die Hauptſchuld, ſelbſt 


preußenfeindliche Zuſchauer äußerten fic) mit Entrüſtung über deren kanni⸗ 


baliſche Rohheit. 


Als noch Oeſterreicher und Preußen allein den hieſigen 
Garniſonsdienſt verrichteten, iſt nie der Friede zwiſchen den beiden Trup⸗ 


pentheilen geſtört worden. Unwillig fragt der friedliebende Bürger, was 


denn die ränkeſüchtigen Baiern hier zu 
Hoheit der Prinz von Preußen wieder 
doch wird Höchſtderſelbe in der Kürze 

Blätter wollen herausgebracht haben, 


furt, General- v. Schack zum 


tion der badiſchen Armee den General-Lieutenant 


amimiſter leihenn?)nn : n 

md „Frankfurt, 30, September. Der eee A 

A We a ſchrecklicher R Meinl, 

leider er zu ſchrecklicher Rache auserſehen. 
80 salted a pf 


v Peu 
19} { 


Pr. 


thun haben, da ſie nicht einmal zur 
Beſatzung von Mainz zahlen? — Heute Mittag am 1 Uhr iſt Se Kömgl. 
abgereiſt, und zwar nach Weimar, 

wieder zurückerwartet. — Hieſige 
daß Genermalmajor von Rothe 
zum Commandanten über die königl. preußiſchen Truppen in und um Frank. 
Arme kante der Bundesfeſtung Mainz! 

deſignirt ſeien“ Preußen ſoll dem Großherzogthum Baden der Reorganiſa⸗ 
er als 30 | 

(N. Ju | 


Abend Abends 
hen EN preußiſchen Soldaten 


ſter⸗ 
me fern, keiner derfel- 


ben wurde bei der ba e Treibjagd bemerkt. An der Mainbrücke 


und in deren Nahe, a 
ae i Hi 


y artete W. 
wundete Baiern und Preußen wälzten ſich 


‚dert, 


Auſch 


der Milt 
endlich iſt 


> er, 5 e En der Ausführung feiner bofen Abſicht verbin- 
— ein p 


Vein Schuß, welcher einen hieſigen Bürgersſoyn verwundete; doch ſoll 
abe und nicht militairiſchen Urſprun 


— 


Preußen gehorſam den Kampfplatz verließen und, fic), in ihre Quartiere zu 


ben ein öſterreichiſches Piet. Die 
und ‚überhaupt f 
Abend find von 3 Uhr an 
ſeit 4 Uhr. 


ene traf Profeſſor Kinkel aus Bonn auf dem Main Neckar Bahnhofe 


eo 
Unſer theures Kind, unfer innig geliebter lebens 
froher Richard, wurde uns “heute Nachmittag 4% 
Uhr in dem Alter von SY, Jahren am Scharlachfieber 


hy, 
N 


durch den Tod entriſſenn Aufs Tiefſte betrübt, wiomen 


wir dieſe Anzeige allen Theilnehmenden «O 
Stettin, den Zoſſen September 1849. 
end E .nadiule JAPOS APP 


lerander Juppert. 
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den und Bermandten Esto e jeder beſonderen 
Meldung, um ſtille Theilnahine bittend, ergebenſt an⸗ 
zeigen. Anklam, den ten Oktober 1849. 
Ed uso Ric ene d. Melt.) Mache 
MI main) Friedrike Kirſtein, geb. Göriſch. 


— + 
end 798 


1 tie 


Nothwenpiger Verkauf,, 
Königlichen Krelsgerlchte zu Stettin fo 
: b ; breiten Straße 
belegene, dem Schlächtermeiſter Heinrich Auguſt Kopp 
auf 27,240 Shir. abgeſchätzte Wohnhaus, 
HA der vazu gehörigen Wieſe, zufolge der nebſt Hp⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 

zuſehenden Tare, „ f e 

am Sten Februar 1850, Vormittags ed 
au ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhäſtirt werden. 


on dem 


e ee 


ſeiner Pracht und feiner Macht, der 


ſelbe ruhmreich und heilbringend. Man 


“gts; von Mühlen⸗Beſitzer Pahl 15 


ein, von wo er ebenfalls unter 
ger Warte gebracht wurde, um 


Nummer einer Wochenſchrift, „das Blatt des Volkes“, mt. Def 


militairiſcher Bedeckung nach der E 
bent a u W 


unfreiwillige Reife nach der Feſtung Magdeburg, feinem Beſtimmungs 
fortzuſetzen. Derſelbe hatte, nach der Verſicherung von Perſonen, die ihn 


geſehen, noch ganz das Ausſehen eines entſchloſſenen Freiſchaarenführers, 


etwas Poetiſches wollen fie dagegen in feinen Geſichtszügen gar nicht gps 
wahrt haben. usina | (A hr. 3. 
. e hi Diana 


die geſtrige 
N : pd 5 chlag dee 
legen laſſen; das Journal iſt des Angriffs auf die öffentliche und 'zehgiäfe 
oral und der Aufreizung der Bürger zum Haſſe und zur! gegenfeitigen 
Verachtung angeſchuldigntt. : WO,OTE parte Be, 
Am Sonnabend find 115 begnadigte Transportirte in Paris qu. 
e Montag und Dienſtag batten faſt alle ſchon Beſchäftigung 
gefunden ln : 62 Um und 600,90) 
— Die „ Patrie“ berichtet: Ein Geiſtlicher, der Neapel vor zwei 
Tagen verlaſſen und der mit Depeſchen für den Kardinal Della Gen 
in Rom angekommen, habe geſagt, daß der beilige Vater ſich entſchieden 
dahin ausgeſprochen, er wolle nur dann nach Rom zurückkehren, wenn er 
in allen Punkten mit Frankreich übereingekommen.“ Dex Papſt wünſche 


40 5 Paris, 28, September. Der Anwalt der Republik hat 


eine bleibende ſpaniſche Beſatzung, aber man glaube, daß er ſie nicht er. 


bälten werde. Er werde ſich nach Benevent zurückziehen und dort die 


Entwickelung der Dinge abwarten. In Neapel herrſcht einige Aufregung. 


ot Das Siecle theilt folgende Heldenthat der franzöſiſchen Truppen 
in Afrika mit: „Viertauſend Araber zeigten ſich den 17. September, auf 
den Höhen von Serianaß und deſſen Umgebung, um einen Handſtreich 
gegen Biskara zu verſuchen. Ungeachtet des ihm gewordenen Befehls, ſich 
nur zu vertheidigen, beſchloß der Bataillons⸗Chef St. Germain, Komman⸗ 
pant von Biskara, einen Ausfall an der Spitze von 120 afrikaniſchen Ja⸗ 
gern und 25 bis 30 Spahis zu machen! Er griff! die Araber fo heftig an, 
daß ſie nach Verlauf von einigen Stunden die Flucht einſchlugen, 250 
Todte auf dem Schlachtfelde ließen und viele Verwundete mit fortnahmen. 


Man bemächtigte ſich der Fahne des Häuptlings der Empörung und einer 


roßen Beute. Leider ſiel Herr St. Germain von einer Kugel getroffen.“ 

erſelbe Korreſpondent ſchildert die Lage der Franzoſen in dieſer Provinz 
als ſehr bedenklich. Die Umgebungen von Philippeville und Konſtantine 
würden beunruhigt werden. had avd 12 ung 

— Herr Marraſt, Präſident der konſtituixenden National⸗Verſamm⸗ 
lung und ehemals Redakteur des National, ſoll, angeblich zum Lohne für 
die neutrale Stellung, die er ſeit der . Präſidenten in der Po⸗ 
litik beobachtet hat, zum Geſandten in den Vereinigten Staaten ernannt 
werden. p i 07314 nu "90594 Ya lo 

— Das Journal des Debats, fpricht der Ceutraljſation das Wort. Da 
ris, ſagt es, „iſt das Werk vom ganzen Frankreich, es iſt der Inbegriff 
Brennpunkt feines Lichts, das Mu⸗ 
ſeum feines Ruhms, das ſchönſte Monument der franzöſiſchen Civififation. 
Paris giebt fo viel, ja noch mehr als es empfängt, es 1 Kopf, Herz und 
Krone zugleich. Sind die Departements Kr Paris eiferſüchtig, fo wie⸗ 
derholen e die Fabel vom Magen. Einen Tag war fein Einfluß für das 
eſammte Vaterland perbängniß doll; zehnmal, zwanzigmal war er für daſ⸗ 
e : ſagt, die Centralifation habe 
Februar 1548 zu Grunde gerichtet. Ja, aber hat die 


Frankreich am 24. 


Centraliſation daffelbe nicht am 13. Juni 1849 gerettet?“ 


Ant 
m 


y , y IV. \ h , 

Gentral = Landwehr = Unterffügungs = Verein, 
An Beiträgen find ferner eingegangen: 

Bei dem Rechts⸗Anwalt Calow: 1 Thlr. 15 fat, 127 
Bei dem Brennerei-Defiger Voß: von Schmiedemeiſter Schoede 15 
gr., Brennerei⸗Beſißer Erepin 1 Thlr. 

Bei dem Unterzeichneten: von der Direktion der Aachener und Mün⸗ 
chener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft durch Subdirektor Stolting in Berlin 68 
Thlr., durch Oberwächter Kuhnke geſammelt 157 Thlr. 17 fgr. 6 pf. 

D Dai % Zufammen +... „ 229 Thlr. 2. gr. 
Laut letzter Aufgabe. 3321 20 
Im Ganzen bis heute 3550 Thlr. 22 ſgr. 6, pf 
Davon verausgabt bis incl, heute. . 1902 — 12 3 


5 — — 3 — 
N Bleiben Beſtand . . 1648 Thlr. 10 {ore 3 pf. 
Stettin, den 1fien Oktober 1849. Dra 


Im Auftrage des Comité: A. Silling. 


6 pf. 


bleiben, und wird nach wie vor prompte und reelle 
Ausführung aller geehrten Aufträge erfüllen. 
Zugleich fordern wir alle ‚Diejenigen; welche noch 
Forderungen an uns haben, hiermit auf, ſich baldigſt 
bei uns zu melden, um Zahlung in Empfang zu neh⸗ 


ben Marſchkolonne ſeine 


{ Anl oh iat 1051 9 é Harem 18919" 
„„Am 80ften 9, M. € unſer geliebter zweiter Sohn, 
der peter Oi av Kirſtein zu Wollin, im I3ften | 
Lebensjahre geßbrben, welches wir tiefgebeugt Freun. 


mechaniſche 


feine Pächter⸗Butter, a Pfd. 5, 5½ u. 6 ige., 
bei Parthieen noch billiger. 
HOWTOS =] } F. W. Hahn, No. 43. 


Wer met bungen. 

Wegen Verſetzung Sr. Excellenz des Herrn Generale 
Lieutenants, von Stülpnagel wird die bel Etage 
des Hauſes Magazlnſtraße No. 257 zu Neufahr 1850 
miethsfrei. Dieſelbe beſteht aus 9 heizbaren Zimmern 
nebſt Pferdeſtaſl zu 5 Pferden und allem Zubehör; 
Meldungen werden darübkr entgegengenommen kleinen 
Paradeplatz No. 489. ˖ 


i main! 


f 95 ˖ Anzeigen bermſiſchten Inhalts. 


Htermit erlguben wir uns einem verehrten Publikum 
die ergebene Anzeige zu machen, daß nach gütlicher 
Uebereinkunft Herr C. W 9 als Compagnon mit 
dem heutigen Tage aus unſerm bisher gemeinſchaftlich 
geführten Geſchäfte ausſcheidet und ein eigenes Gre 
ſchäft für alleinige Rechnung beginnen wird. Das 
unter der Firma C. F. Schultz & Comp. geführte 

an Geſchäft bleibt in Allem unverändert forte 
beſtehend, ſo daß Activa und Paſſiva demſelben ver⸗ 


men, ebenſo erſuchen wir Diejenigen, welche Zahlungen 
zu leiſten haben, dieſelben in baldiger Friſt abzumachen. 
Stettin, den iften Oktober 1849. : * 
g C. F. Schultz & Comp. 
Auf die Anzeige von C, F. Schultz & Co, Bezu 
nehmend, erlaube ich mir ein Kehren Jubi 
auf aufmerkſam zu machen, daß ich für meine alleinige 
Rechnung ein gleiches Geſchäft in meinen Gau, 
breite Straße und kl. Paradeplatz⸗Ecke No. 
377, eröffnet habe, und empfehle demnach mein forge 
fältig angefertigtes Lager phpſikaliſcher, meteorologi⸗ 
ſcher, mechaniſcher und mathematiſcher Inſtrumente, fo 
wie verſchledene chemſſche Glasgeräth ee... 
Indem ich noch einem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum für das Vertrauen, welches ich 
ſeit vielen Jahren in e Nen mit der Firma 
C. F. Sih e, bitte ich, ſolches 


und Reparaturen der in mein Fach 
mente und Maſchinen zur Zufrieden 
Stettin, den Aten Oktober 1849. 


„C. W. Wellnite, 
kl. Paräbeplatz u. Breiteſtr.⸗Ecke No, 377. 


. 


